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kaufszentrale Europäischer Textil-Einkaufsverbände, 
Stuttgart" gegründet, der heute etwa 20 Mitgliedsver
einigungen aus fünf europäischen Ländern angehören.

überall dort, wo leistungsfähige Einkaufsgenossen
schaften noch nicht bestehen, eröffnet sich schließlich 
den Einzelhändlern und Handwerkern die Möglichkeit, 
direkt die Mitgliedschaft bei einer Einkaufsvereinigung 
des Nachbarlandes zu erwerben. Eine solche Ausdeh
nung des Mitgliederkreises über die Landesgrenzen 
hinaus ist bei den Einzelhandelsgenossenschaffen fast 
aller Branchen — mit Ausnahme des Lebensmittelhan

dels — zu beobachten. Vor allem die deutschen Schuh-, 
Textil- und Hausratsgenossenschaften besitzen mitunter 
schon erhebliche Mitgliederbestände jenseits der deut
schen Landesgrenzen.

Bei allen Formen der internationalen Zusammenarbeit 
im gewerblichen Genossenschaftswesen kann festge
stellt werden, daß eine Beschränkung auf den Raum 
der EV^G nicht besteht. Vielmehr werden fast aus
nahmslos auch Geschäftsbezieh'ungen zu Genossen
schaften und Einzelmitgliedern aus den EFTA-Ländern, 
vor allem aus Österreich, der Schweiz und den skandi
navischen Ländern unterhalten.

Markt- und Beschaffungsforschung?
Peter Eising, Berlin

D ie noch junge Marktforschung muß, wie Merk*) 
soeben wieder nachdrücklich hervorhob, frühzeitig 

auf dem Boden geordneter Begriffe aufwachsen. An
dernfalls ist ihr ein ähnliches Schicksal vorgezeichnet 
wie der Betriebswirtschaftslehre. Zank und Streit über 
Begriffe hemmten deren Emporkommen beträchtlich. 
Bis heute leidet sie noch an dieser Erbkrankheit.

Ein Musterfall, wie unsaubere Begriffe in die Markt
forschung eindringen, ist die von Disch vorgeschlagene 
Wortverbindung „Markt- und Beschaffungsforschung". 
Im Anschluß an einen Aufsatz von Todtenhoupt*) 
schreibt Disch: „Manchem Leser mag diese Begriffs
paarung ,Markt- und Beschaffungsforschung' unge
wohnt und fremd erscheinen. Doch ist sie nichts ande
res als das Spiegelbild der ,Markt- und Absatzfor
schung' auf der Absatzseite des Unternehmens, hier 
bezogen auf die Beschaffungsseite." s)

Dischs Bemühen um einen sachgerechten Ausdruck ist 
zwar unverkennbar. Es ist jedoch unentschuldbar, wenn 
er einer widersinnigen Wortverbindung wie „Markt- 
und Absatzforschung" eine ebensolche zugesellt. Denn 
die beiden zusammengesetzten Begriffe „Markt- und 
Absatzforschung" sowie „Markt- und Beschaffungsfor
schung" sind sachlogisch und sprachlogisch falsch.

Markt ist per definitionem der Ort, wo Angebot und 
Nachfrage Zusammentreffen. Entsprechend ist auch 
Marktforschung zu bestimmen als „das systematische

*) Vergl. G . M e r k :  „V/issenscfiaftliche Marktforschung" 
19<......................................  - ■■
,      Berlin
1962, S. 5 (Vorwort) u. S. 11.
)̂ M. T o d t e n h o u p t :  »Die Bedeutung des Einkaufs für den 

Absatz*, in : Wirtsdiaftsdienst, Jg . 42 (1962), Heft 9, S. I ff.
®) W . K. A . D i s c h  : „Markt- und Beschaffungsforschung", in : 
Wirtschaftsdienst", Jg . 42 (1962), Heft 9, S . V.

Untersuchen eines konkreten Bereichs von Angebot und 
(oder) Nachfrage". )̂ Das eingeklammerte oder soll es 
gestatten, ausschließlich auf den Absatzmarkt oder nur 
auf den Beschaffungsmarkt ausgerichtete Untersuchun
gen mit Marktforschung zu bezeichnen. Die Absatz- 
(morkt)forschung und die Beschaffungs(markt)forschung 
sind also Teile des Ganzen Marktforschung, s) Mithin ist 
es sachlogisch unvereinbar, von „Markt- und Beschaf
fungsforschung" zu sprechen. Soll die Untersuchung 
des Beschaffungsmarktes besonders hervorgehoben 
werden, so mag man allenfalls von „Marktforschung, 
insbesondere Beschaffungsforschung" oder doch ein
fach nur von „Beschaffungsmarktforschung" sprechen.

Aber auch sprachlogisch ist die Begriffskoppelung 
„Markt- und Beschaffungsforschung" nicht haltbar. Wer 
spricht etwa von „medizinischer und chirurgischer For
schung", von „Bürgerlichem- und Schuldrecht" oder 
von „Waschmittel- und Seifenpulvererzeugnissen"? 
Dies wäre deshalb abwegig, weil die chirurgische For
schung ein Zweig der medizinischen Forschung ist, das 
Schuldrecht ein Teil des Bürgerlichen Rechts und Seifen
pulvererzeugnisse eine Unterart der Waschmittel sind. 
Ein Oberbegriff darf eben einem Unterbegriff nicht 
beigestellt werden. Wer dennoch so verfährt, verstößt 
letztlich gegen ein Fundamentalprinzip der Logik. ®)

Es bleibt im Interesse einer sauberen Begriffsfindung 
in der Marktforschung zu hoffen, daß sowohl der Be
griff „Markt- und Absatzforschung" als auch „Markt- 
und Beschaffungsforschung" rasch ausgeschieden wird.

<) G . M e r k ; a. o. 0 „  S. 15.
5) Vgl. K. Gh. . B e h r e n s :  „Marktforschung*, Wiesbaden 1959,
S. 135 sov/ie G . M e r k , a . a . O ., S. 38
«) genauer: gegen die Regeln der Partition und Division.
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